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ALLE RECHTE VORBEHALTEN















Alle Handlungen, Namen und Lokalitäten in dieser
Geschichte sind frei erfunden. Diese Story beinhaltet Sexszenen
zwischen gleichgeschlechtlichen Partnern sowie die Beschreibungen
von gewaltvollen Handlungen, die für Leser unter 18 Jahren nicht
geeignet sind. Im wirklichen Leben gilt natürlich immer das
Safer-Sex-Prinzip.
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Wer im Lexikon den Begriff Badass nachblättert, wird dort
ziemlich sicher seinen Namen finden. Joshua Hardon ist tatkräftig
daran beteiligt, dass sein Heimathafen Hamburg den Ruf Stadt der
Sünde auch weiterhin verteidigt und wer ihm je im
Fitnessstudio, auf dem Fußballfeld, im Ring oder im Schwimmbad
begegnet ist, weiß, warum er die Figuren in seinen Geschichten
gerne in schweißtreibende Situationen bringt. Neben seiner
Begeisterung für Sport, Medien und Wirtschaft findet Joshua auch
immer wieder Zeit, mit seinen Trainingspartnern auf Tuchfühlung zu
gehen, hautnah zu recherchieren und Ideen für seine Bücher zu
sammeln ...



Cees





Es ist der erste Tag meiner Herbstferien und ich
sitze zusammen mit meinem großen Bruder, Drago und Ruben im Flieger
nach Oslo. Seit meinem triumphalen Sieg, der Jaap die
Führungsposition für die Zukunft gesichert hat, sind genau fünf
Wochen vergangen. Neben dem Büffeln für die Schule habe ich jede
freie Minute im Fight Club verbracht und wie verrückt trainiert.
Ich habe in dieser kurzen Zeit verdammt viel erlebt und ich weiß in
der Zwischenzeit, dass meine Kollegen mich nicht nur wegen meinem
Verwandtschaftsverhältnis zu Jaap respektieren, sondern aufgrund
meiner Leistungen. Dass ich das jüngste Mitglied im Verein bin,
macht mich stolz und ich weiß, dass viele mich um diese Reise
beneiden. Bakker, der eigentlich auch mit dabei sein sollte, ist in
letzter Minute krank geworden und muss nun zuhause das Bett hüten.
Wir haben gestern Abend miteinander telefoniert und ich weiß, dass
er Jaap die ganze Verantwortung übertragen hat. Es tut mir fast ein
bisschen leid, dass er nicht hier ist, weil er mittlerweile zu
einem fast väterlichen Freund geworden ist.



Der pensionierte Chirurg hat seine Fühler
ausgestreckt und eine Zusammenarbeit mit dem norwegischen
Untergrundclub angestrebt. Der Treffpunkt, wo wir auf unseren
Kontaktmann treffen, wird am Flughafen in Oslo sein. Die
Informationen, die Bakker uns gegeben hat, sind spärlich, aber wir
dürfen darauf vertrauen, dass für alles, was wir brauchen, gesorgt
ist. Geplant ist ein viertägiger Aufenthalt mit einigen Kämpfen und
Shootings. Was ich so spannend finde ist, dass wir dort neue Leute
kennenlernen werden und vielleicht sogar ein bisschen was von der
Stadt sehen. Ich war noch nie auf Urlaub irgendwo, es ist
eigentlich das erste Mal, dass ich aus Amsterdam rauskomme.



Samu, den ich im legendären Kampf besiegt habe, ist
nicht mehr Teil des Teams, da er sich dazu entschlossen hat, sich
auf sein Studium und den Teilzeitjob zu konzentrieren. Ich bin ein
bisschen traurig darüber, weil er sich trotz seiner Unsicherheiten
und Anfängerfehler nicht so schlecht gemacht hat. Das Kampf- und
Fickvideo, welches Bakker und seine Jungs in jener Nacht
aufgezeichnet haben, hat stolze Verkaufszahlen erzielt und dafür
gesorgt, dass wir diese Einladung vom norwegischen Club erhalten
haben.



Für die Reise nach Oslo habe ich meinem Kumpel
Enrico einen Korb geben müssen. Ich hätte die Möglichkeit gehabt,
mit ihm ein paar Tage nach Den Haag zu reisen, um dort im
Wochenendhaus seiner Eltern zu chillen und Partys zu feiern.
Allerdings bin ich mir meiner Verantwortung bewusst, die ich im
Verein trage. Jaap hat mein Taschengeld erhöht, verwaltet den Lohn,
den Bakker an mich ausbezahlt und so kann ich jetzt schon damit
beginnen, mir etwas für meine Zukunft beiseitezulegen. An einem
Zeitpunkt, wo meine Schulkollegen noch von ihren Eltern abhängig
sind und froh sein müssen, wenn sie einmal alle zwei Jahre ein
neues Smartphone zu Weihnachten geschenkt bekommen. Dass mein
Bruder und ich bis vor kurzem nicht gerade viel hatten, ist kein
Geheimnis. Jedoch habe ich keinen Bock, das groß raushängen zu
lassen, dass wir jetzt ein bisschen mehr Geld zur Verfügung haben.
Sowohl Bakker als auch Jaap betonen immer wieder, wie wichtig es
ist, bodenständig zu bleiben.



Dennis, der Haussklave von Jaap und mir, passt
während unseres Ausfluges auf die Wohnung auf und hält in Holland
die Stellung. Er freut sich, dass er jetzt schön langsam wieder in
die Geschehnisse im Fight Club integriert wird. Als Diener ist er
wirklich brav und überhaupt, seit er weiß, dass seine Eier beim
nächsten Versagen oder Vergehen im wahrsten Sinne des Wortes an
einem seidenen Faden hängen, ist er handzahm und tut alles, was wir
ihm an Arbeit aufbürden.



Im Schulunterricht ist es nicht immer so einfach,
die blauen Flecken zu erklären. Schulkameraden lassen sich ja noch
eher belügen, aber die Lehrer hinterfragen solche Blessuren dann
schon hartnäckiger. Dass ich mir das eine oder andere Veilchen
eingefangen habe, versteht sich von selbst und so muss ich immer
wieder an meine Ungeschicktheit appellieren und erzähle allen, dass
ich japanischen Kampfsportunterricht nehme und mehr einstecken muss
als ich austeile. Enrico würde ich zwar gerne von meinem neuen
Lieblingshobby erzählen, aber das darf ich nicht und daran halte
ich mich. Trotzdem, es fällt mir schwer, weil wir auch sonst alles
voneinander wissen.



Ein Kampf, auf den alle bereits lange warten und der
auch mir sehr am Herzen liegt, ist die Auseinandersetzung im Ring
zwischen mir und dem russischen Muskelkerl Drago, der jetzt gerade
am Gangplatz sitzt, während ich den am Fenster bekommen habe. Jaap
hört Musik und döst dahin.



„Erstes Kapitel der Geschichte C ees
erobert die Welt ?“, grinst der topmotivierte
Russe.



Ich lache und nehme einen Schluck von meinem
schwarzen Tee. „So ungefähr. Bin gespannt, wie dieser Magnus so
drauf ist.“



Außer einem Namen und einer Telefonnummer haben wir
nicht gerade viele Anhaltspunkte, was uns im nordischen Land
erwartet. Andererseits ist es auch gerade diese Ungewissheit, die
mich am meisten kickt.



Drago schürzt seine Lippen. „Habe nur gehört, dass
er zum Frühstück am liebsten Schokoladenmilch hat.“ Er lacht
kehlig.



Ich beuge mich ein Stück zu ihm und boxe ihn sanft.
„Spinner!“



Ruben, der in der Reihe nebenan seinen Sitzplatz
gefunden hat, grinst. „Wenn ihr hier im Flieger schon loslegt,
haben wir definitiv schon vor der Ankunft ein Problem,
Jungs!“



„Pft! Bist ja nur neidisch, weil du nur hinter der
Kamera stehst. Gib’s zu, du würdest viel geben, um auch mal im
Rampenlicht glänzen zu dürfen!“ Der dominante Hüne kratzt sich am
Kinn.



„Never! Ich bin doch nicht lebensmüde!“



Drago greift hinüber und prüft die Beschaffenheit
von Rubens linkem Oberarm. „Och, mit ein bisschen Training machen
wir dich zum Nachwuchsstar!“



So verrückt es auch klingen mag, ich verspüre immer
wieder einen Hauch von Eifersucht, wenn Drago mit anderen flirtet
oder schäkert. Natürlich will ich das nie zeigen und ich hoffe
auch, dass er nicht weiß, wie sehr ich mich auf den Kampf gegen ihn
freue, den Bakker als Highlight für unseren Oslo-Trip angepriesen
hat. Der Boss möchte offensichtlich, dass wir diese Schlacht auf
fremdem Ringboden austragen und ich habe schon läuten gehört, dass
die Vorbestellungen für den Videofilm dazu in die Höhe gehen. Warum
Drago auf mich so eine Faszination ausübt, kann ich beim besten
Willen nicht erklären, zumal er ja auch schon viel Scheiße
abgeliefert hat und mir gegenüber nicht immer ehrlich war. Umso
erstaunter bin ich, dass zwischen uns noch nichts Nennenswertes
passiert ist, wenn man von einem Kuss, ein paar Fummeleien vor
laufender Kamera und einem sehr geilen Basketballspiel im Regen
absieht. Es ist gut möglich, dass mein Bruder dafür sorgt, dass der
Muskelkerl seine Finger von mir lässt. Seit sich die beiden
einigermaßen gut vertragen, herrscht ein fast unheimlicher
Waffenstillstand, aber ich nehme mal an, dass sie begriffen haben,
dass sie für eine funktionierende Zusammenarbeit mit Bakker
zusammenhalten müssen.



Ich bekomme von Dragos Sexleben nur das mit, was er
im Ring und vor der Kamera zeigt und von daher weiß ich, dass er
keine Gefangenen macht und bestückt ist wie ein Pferd. Aber die
private Seite behält er für sich und bis auf die spärliche Info,
dass er zwischendurch mit Samu in die Kiste steigt und nebenbei ein
paar Weiber am Laufen hat, dringt nichts nach außen. Dass der
Speicher auf meinem Handy nicht nur mit Musik voll ist, sondern
auch mit mp4-Dateien von Dragos Kämpfen und Anstichen, ist mein
kleines Geheimnis.



Dass ich heute in diesem Flieger sitze, verdanke ich
vor allem der Tatsache, dass ich in der Schule verdammt gute Noten
habe. Jaap hat mir die Teilnahme an der Reise zuerst verboten. Es
brauchte viel Überzeugungsarbeit durch Bakker und Drago, dass er es
sich anders überlegt hat. Natürlich trifft es sich auch gut, dass
ich eine Woche frei habe und teilweise auch Nachtschichten
eingelegt habe, um mich auf kommende Prüfungen und Schularbeiten
vorzubereiten.



Drago greift über Jaaps Schoß zu mir herüber, was
mich kurz zusammenzucken lässt, nimmt mein Smartphone in die Hand
und scrollt sich durch die Playlist. „Was hat es damit auf sich,
dass du fast nur Musik von Künstlern hörst, die schon längst tot
sind?“



„Vielleicht liegt es daran, dass ich einen guten
Musikgeschmack habe?“, gebe ich zurück und starte Little
Bitty Pretty One von Frankie Lymon. Ich vermute,
dass wir Menschen der Gegenwart nie auch nur im Ansatz ermessen und
schätzen können, was meine schwarzen Brüder und Vorfahren für uns
getan haben. Egal ob in Sachen Kunst oder auch in den
entscheidenden, existenziellen Lebensfragen.



Meine Gedanken schweifen ab zu Nico, der in
Amsterdam in der Zwischenzeit dafür sorgt, dass die Geschäfte gut
weiterlaufen. Unter Bakkers strenger Hand bekommt er die Chance,
sich zu beweisen und so hat der Chef ihn mit dem Koordinieren der
Kämpfe beauftragt. Johan, der zweite Kameramann, unterstützt Nico
so gut er kann und wird in der kommenden Woche oder zumindest
solange Bakker krank ist, die technische Leitung dort haben. Die
regelmäßigen Treffen erfreuen sich so großer Beliebtheit, dass der
Club nicht nur an den Wochenenden rammelvoll ist. Nico und ich
sporteln ab und an zusammen, er ist wirklich schwer in Ordnung und
außerdem ein ehrlicher, verlässlicher Kollege! Dass er auch
Mitschuld daran trägt, dass sich mein Sexleben um 180 Grad gedreht
hat, dürfte jeder wissen, der Bakkers Videos regelmäßig schaut oder
diese Geschichte von Beginn an gelesen hat. Anscheinend ist unser
erster gemeinsamer Auftritt bei den Zuschauern so gut angekommen,
dass wir eine richtige kleine Fangemeinde hinter uns stehen haben.
Nico betreut zwei Social-Media-Accounts, die es unseren Anhängern
ermöglichen, über Neuigkeiten am Laufenden gehalten zu werden. Da
ich selbst keine Zeit für solche Dinge habe, bin ich froh, dass
Nico das auch in meinem Namen macht und da ich ihm vollkommen
vertraue, habe ich keine Angst, dass er irgendeinen Blödsinn
postet.



Wenn wir nach einem erfolgreich abgeleisteten
Workout Fotos von uns hochladen, macht es großen Spaß, die
begeisterten Kommentare zu lesen und ich wette, dass sich der eine
oder andere dazu entschließt, den Links zu folgen, die in diesen
Profilen verlinkt sind und zu Bakkers Homepage führen.



So gesehen läuft es wirklich nicht schlecht und wenn
ich das Niveau halten kann, erwartet mich eine Karriere, die mich
auf jeden Fall weiterbringt. Dass der Boss jetzt auch international
durchstarten will, ist ein gutes Zeichen und gibt den
Vorzeigekämpfern die Möglichkeit, neues Terrain zu betreten und die
Luft anderer Großstädte zu schnuppern.



Über Oslo und Norwegen weiß ich noch relativ wenig,
ich bin bisher nur über die üblichen Klischees gestolpert, weiß,
dass die Jungs gut im Fußball sind und dass es da einige
herausragenden Talente gibt. Wie es mit der Qualität der Kämpfer
aussieht, davon müssen wir uns überraschen lassen. Ich habe damit
begonnen, ein Buch über die nordische Mythologie zu lesen und seit
ich über die Stelle gestolpert bin, in der von Odins Sohn Thor die
Rede ist, habe ich noch mehr Respekt vor den Nachfahren der
Wikinger.



Bei unserer Ankunft in der norwegischen Hauptstadt
bin ich so aufgeregt, dass Jaap alle Hände voll zu tun hat, mich
ein bisschen zu beruhigen. Ich bombardiere ihn mit Fragen, ob es am
Weg raus auch Duty-Free-Shops gibt und ob wir zeitnah einen Snack
einnehmen können und irgendwann verdreht mein Bruder die Augen und
schüttelt seufzend den Kopf. „Drago, willst du übernehmen? Ich
werde mal Bakker bescheid geben, dass wir gut gelandet
sind.“



Der Russe lacht herzlich. „Wo treffen wir
Magnus?“



Jaap greift sein Smartphone und deaktiviert den
Flugmodus. „Direkt am Ausgang.“



Wir haben zu viert nur ein großes Gepäckstück
gebucht, da wir für die paar Tage nur ein paar wenige Klamotten
brauchen, allerdings benötigen die Boxschuhe, die Kamera und das
restliche technische Equipment einiges an Platz. Deshalb begeben
wir uns zur Halle, wo die Koffer ankommen und warten mehr oder
weniger geduldig auf die große Reisetasche.



Keine zehn Minuten später gehen wir durch den
Ausgang für Passagiere mit nicht zu verzollenden Gütern und schauen
uns im äußerst modernen Gebäude um. Es ist Nachmittag und schon von
weitem kann man sehen, dass die Lokale hier alle gut besucht sind.
Auch meinem Magen ist es nicht entgangen, dass die kleine Mahlzeit,
die wir an Bord serviert bekamen, längst verdaut ist.



In der Menge, die auf die Ankommenden wartet, machen
wir schon bald einen Riesen aus, der freundlich in unsere Richtung
grinst und seine rechte Hand hebt. Jaap geht voran und nickt ihm
zu. Es besteht kein Zweifel mehr daran, dass es sich bei dem
Fremden um unseren Kontaktmann Magnus handelt.



Ich schätze den Kerl vom Alter her auf zirka 50
Jahre, hinter dem buschigen, rötlichen Vollbart verstecken sich
sehr wache, gutmütige, aber doch dominante Augen. Das spitzbübische
Grinsen stellt einen spannenden Kontrast zur rauen äußerlichen
Erscheinung und zum beeindruckenden Körperbau dar. Dass der Schrank
jeden Tag hart arbeitet und trainiert, sieht man einfach.



„Willkommen, Jungs!“, begrüßt uns der stolze
Bär.



Wir stellen uns einer nach dem anderen höflich vor.
Der Händedruck erinnert ein bisschen an den eines
Schwergewichtsboxers, denn ich kann meine Knochen knacken hören,
als er mir die Hand schüttelt. Ganz der perfekte Gastgeber, greift
er sogleich die schwere Reisetasche und deutet auf die andere Seite
der Halle. „Ihr seid bestimmt hungrig!“



Drago lacht. „Eigentlich nur der kleine Racker da!“
Dabei deutet er auf mich und Magnus zieht seine beiden Augenbrauen
hoch.



„Ich habe selber zwei Jungs in seinem Alter, ich
weiß, dass die ständig hungrig sind!“



Jaap guckt überrascht. „Oha, du hast
Familie?“



„Na ja, meine Frau und ich sind geschieden, aber ich
sehe die Jungs jedes zweite Wochenende.“



„Macht ja fast den Anschein, dass du ein braver
Familienvater bist. Spannend!“



Magnus grinst. „Anschein stimmt wohl. Aber stille
Wasser sind tief. Und meine dunkle Seite durften schon die einen
oder anderen Fighter kennenlernen.“



Ich kann es mir nicht verkneifen, immer wieder
Seitenblicke in Richtung des Schrittes des Hünen zu werfen, zu
neugierig bin ich, was sich dort für ein Brecher verbirgt. Auch
Magnus selbst macht keinen Hehl daraus, uns genauestens zu mustern
und ich frage mich im Geiste, wen von uns er wohl gerne im Ring als
ersten Gegner herausfordern würde.



Wir schlendern zu dem Imbissladen, der Wraps und
Burger anbietet und ich entscheide mich für eine vegetarische
Variante mit extrascharfer Sauce und viel Gemüse.



Nachdem wir Platz genommen haben und jeder seinen
Snack in Händen hält, fragt Drago neugierig: „Wie viele aktive
Mitglieder hat euer Club?“



Magnus beißt in seinen Rindfleischburger und kaut
genüsslich. „Aktuell 24, es kommen aber fast jeden Monat neue Jungs
dazu.“



„Nicht schlecht, und seid ihr auch schon ins
Filmbusiness eingestiegen?“, hakt Jaap nach.



„Ehrlich gesagt nein, auf diese Idee hat Kristian
mich gebracht. Freut mich ehrlich, dass ihr den weiten Weg auf euch
genommen habt.“



Da wir Bakker meistens nur beim Nachnamen nennen,
mutet es fast befremdlich an, seinen Vornamen auf sehr vertraute
Weise aus dem Mund dieses Kerls zu hören.



Mein Bruder nickt und tupft sich die Mundwinkel mit
der Papierserviette ab. „Wir danken für die großzügige Einladung.
Ist schön, Gleichgesinnte zu treffen und den Horizont zu erweitern.
Ruben, unser Bursche hinter der Kamera, wird sein Bestes geben, um
die Kämpfe gut einzufangen und zu verewigen.“



Unser Gastgeber streicht sich über seinen Bart und
beäugt den nerdigen, bebrillten Bengel. „Klingt gut! Da wir für die
nächsten Tage ein recht straffes Programm vorbereitet haben, würde
ich sagen, ruht euch heute erstmal aus und genießt die ersten
Eindrücke.“
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